13. Oktober


Brich dem Hungrigen dein Brot, und die im Elend ohne Obdach sind, führe ins Haus!


Jes. 58,7





Wer reich und satt,


der darf, der soll sich freuen!


Es ist nicht schlecht,


von Gott begnadet sein...


Nicht unsre Habe


wird uns einmal reuen,


nur schenkt sie Gott


dem Menschen nicht allein!





In unsern Gütern liegt,


was auch verpflichtet:


Wer reichlich hat, 


der teile reichlich aus!


Gesegnet, wer


auf Überfluß verzichtet


und andern öffnet


Herz und Hand und Haus... 





Du wirst nicht arm dabei.


Du darfst behalten,


was auch geteilt


noch reicher Segen ist!


Erst wo uns Mitleid,


Milde nicht erkalten,


entsteht das Maß,


mit dem auch Gott uns mißt!





Es schenkt so viel:


zu teilen und zu geben!


Es hilft nicht nur


dem Nächsten, der empfängt.


Es füllt auch unser Herz,


läßt fröhlich leben


und zeigt, wie einer


doch am andern hängt:





Der eine gibt


von seines Reichtums Gaben


und teilt mit andern


Güter, Leben, Glück...


Die andern teilen,


was auch Arme haben:


Sie geben Dank


in Wort und Blick zurück.








14. Oktober


Psalm 1 - 18. Sonntag n. Trinitatis


(nach EG 341  "Nun freut euch, lieben Christen gmein")





Wie wohl dem Menschen, der nicht geht,


wohin die Sünder gehen, 


der so nicht tut und dort nicht steht, 


wo Gottes Feinde stehen, 


der sich bewahrt vor Hohn und Spott 


und Lästerreden über Gott -


sein Leben wird gelingen!





Ein solcher Mensch ist wie ein Baum, 


gepflanzt an Wasserbächen:


Gott selbst schenkt seinen Wurzeln Raum, 


sein Wachstum wird nichts schwächen.  


Zur rechten Zeit treibt Saft und Grün, 


die Blätter, Knospen, reiches Blüh'n 


und endlich gute Früchte.





So aber sind die Sünder nicht, 


ihr Leben wird nicht bleiben.  


Der Herr verwirft einst im Gericht 


ihr Herz und was sie treiben.  


Wer gottlos lebt, hat nicht Bestand; 


Gerechte sind in Gottes Hand 


behütet und getragen.














